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    ´High Fragrance´ (Beschreibung siehe S. →)


  




  EINE KLEINE EINFÜHRUNG




  In Hülle und Fülle die herrlichsten Blüten in wunderschönen Farben, glänzendes Laub an einem immergrünen Strauch von attraktiver Wuchsform – kann man mehr erwarten? Ob man es kann, weiß ich nicht. Aber man tut es.




  Da der Mensch nun einmal maßlos ist, erwartet er, sozusagen als „Sahnehäubchen“, noch einen himmlischen Duft. Und steckt er seine Nase tief in die oft exotisch anmutenden Blüten, ist sie bestenfalls gelb gepudert. Von Duft keine Spur. Groß dagegen ist die Enttäuschung: Kamelien verwöhnen uns nicht gerade mit Düften.




  
DER WUNSCH NACH DUFT




  … ist nur allzu verständlich. Was ist denn eine Blüte ohne Duft? Eine kalte, stolze Schönheit ohne Seele, unnahbar. Das Lebendige fehlt ihr.




  Adalbert Stifter lässt in seinem Roman „Der Nachsommer“ den Wanderer sagen: „Ich wäre auch geneigt, die Rose für die schönste Blume zu halten. Die Kamelia steht ihr nahe, dieselbe ist zart, klar und rein, oft ist sie voll von Pracht, aber sie hat immer für uns etwas Fremdes, sie steht immer mit einem gewissen Anstande da: Das Weiche, ich möchte den Ausdruck gebrauchen, das Süße der Rose hat sie nicht.“




  Das wurde vor über 150 Jahren geschrieben. Duftende Kamelien waren damals unbekannt. Das erklärt diese deutliche Distanz. Denn das bezauberndste Attribut einer Blüte ist der Duft.




  
DIE WAHRNEHMUNG EINES DUFTES




  … ist die andere Sache. Die ätherischen Öle, in der Regel für den Duft der Pflanzen verantwortlich, werden freigesetzt, wenn sie sich mit dem Sauerstoff der Luft verbinden. Das tun sie aber nur, wenn die Atmosphäre stimmt: wenn die Luft mild und feucht ist und wenn kein Lüftchen weht. Erst bei Temperaturen ab 10 °C werden die Düfte aus den ätherischen Ölen frei. Ich komme darauf noch in dem Kapitel „Duftende Kamelien in der Gartengestaltung“ zu sprechen.




  Düfte sind nicht nur himmlisch. Sie sind auch flüchtig und wankelmütig. Ihre Intensität kann während der unterschiedlichen Stadien in der Entwicklung der Blüte stark schwanken. Oder auch nur in einer bestimmten Phase vorhanden sein.




  Der Geruchssinn ist direkt mit dem limbischen System, das unser emotionales Verhalten steuert, verbunden. Gerüche können also bestimmte Gefühle auslösen.
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